
Bibliotheken in Freising einst und jetzt'

Sigmund?en/eer

Bibliotheken entstehen, weıl e1in Bedarf da isSt; der J€ ach den Verhält-
nıssen sehr verschieden se1ın annn In Baıern, das 1m und Jahrhundert
das Christentum annahm, estand e1in Bedarf theologischen, besonders
lıiturgischen Büchern. b€1' zab keiınen Buchhandel. Im Norden des rOöm1-
schen Reiches W alr außer b€l den wenıgen verbliebenen christlichen
Gemeıinden eın Buch mehr vorhanden, die heidnıschen BajJern brauchten
eın Buch Götterkult, Rechtsprechung, Dichtung wurde mundlıch ber-
1efert. Als Christen 1ISSEEN S1€e 1U Gottesdienst und Sakramenten-
spendung ach testgelegten Texten telern, die Priester sollten Lesungen un!:
Predigten vortragen. Vielleicht xab CS kleine Pergamenthefte, VO denen aber
nıchts erhalten 1St Woher diese Texte kamen, u1nls$s die altesten
Handschriften, die 1n der Freisinger Dombibliothek überliefert wurden, S1e
kamen A4US Oberitalien un bezeugen damıt auch den Weg der 1Ssıon be1
den Baıjern. Bernhard Bischofft hat GCALH solcher Handschriften der
Fragmente davon, dıe 1ın der Dombibliothek überliefert wurden, ausfindıg
Zemacht‘, darunter das VO eınem Valerianus 1m Jahrhundert geschriebe-

Evangelıar mı1t eiınem Chrıstusbild, das eıne Übersetzung enthält, dıe
Vetus latına, dıe bald durch dıe Vulgataübersetzung abgelöst wurde. [)ass
das Buch trotzdem erhalten blieb, verdankt 6S der Verehrung als Reliquie des

Korbinıian. Andere Handschriften dieser alten Übersetzungen sınd me1st
1L1UTr als Palimpsest erhalten?. Bischoff die Skrıptorien VO Verona un:
Bobbio als Heımat dieser Handschriften des Jahrhunderts.

Vortrag auf der Jahrestagung des Arbeitskreises Katholisch-Theologischer
Bibliotheken iın Freising Juniı 2007

Bernhard ISCHOFF Die südostdeutschen Schreibschulen un: Bibliotheken ın der
Karolingerzeıt. Teıl 1 ufl Wıesbaden, 1960, eorg LEIDINGER: I )as sogenannte
Evangeliar des Korbinıan. In Wissenschaftliche Festgabe 7R 1200= Jahrıgen Jubliäum des

Korbinıian. üunchen 1924,
Johann GGOETTSBERGER Die Freıisiınger Itala In Festgabe (wıe Anm LO 31725
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Produkte der Schreibschule sınd E se1lt demFreisınger
Regierungsantrıtt des Bischofs Arbeo 764—7/8 3 erhalten. ber IMAF der
Gründung des Bıstums 1m Jahr 739 WAaT Ordnung 1n die Ausbildung des
Klerus gekommen. So haben WIr eiıne Urkunde VO Jahr /44, die ein Priester
Ben1ignus geschrieben hat un sechs weıtere Schreiber AUS der Zeıt NO

Bischof Arbeo, der selbst eıner der tleißigsten W al, sınd uns bekannt“. Als
Bischof 1e18 zielgerichtet e1ne Bıbliothek des benötigten Wıssens schre1-
ben S1e diente auch der Ausbildung des Klerus, die Domschule WTr neben
den orößeren Klöstern, die auch 1ın dieser Zeıt entstanden, der einz1ge Ort;

1L11all Lesen und Schreiben lernen und Bıldung, nıcht I1T theologische,
erlangen konnte. SO entstand eıne für ıhre Zeıt vorbildliche Bibliothek.
Bernhard Biıschoff hat EWa 160 Handschriftten ausfindıg gemacht, dıe 1m
Jahrhundert 1n Freising standen:). Das orößte Gewicht haben 1n diesem
Bestand dıe Kirchenväter und dıie Theologen des frühen Miıttelalters W1e€e
Beda, Alcuin, Hrabanus. Be1 anderen Fächern 1St der Bestand geringer, weı]
z. B be1 den Liturgika Verschlei{ eintrat, be1 den Bıbeln Jüngere
Handschriften und Drucke VOrSCZOSCH wurden, be]1 den weltlichen
Wıssenschaften, den lıberales, W al CS der Ersatz durch TIGCHEI un bes-
S a e Werke Be]l der Literatur der Antıke SCETZLE der Schwund 1mM
Jahrhundert e1n, weıl dıie Humanısten S1e mıtnahmen un nıcht zurückga-
ben Eın Verzeichnis der Abteilung Schulbibliothek AaUus der Hälfte des
Jahrhunderts VO heidnıschen utoren LLUTr Vergil und Homer, letzte-
FE ohl 1n Lateın, und vermıi1sst eınen Terenz (der spater wıeder vorhanden
war)e Auf den Forschungen VO Bernhard Bischoff un: (Sintfer Glauche’,
der eiıne wichtige Geschichte der Dombibliothek vertasst hat, aufbauend, hat

Krimer® 660 mıttelalterliche Handschriften namhafrt vemacht, die e1IN-
mal 1n der Dombibliothek standen. Franz Brunhöl7z] hat 1n seıiner Geschichte
d€1‘ Dombibliothek 1m Miıttelalter (1961) die Entwicklung geglıedert:
Systematischer Autbau Arbeo und Atto (2 Hälfte Jas) Blütezeıt

Hıtto und Erchanbert (  . Niedergang und Aufstieg 1mM
Jahrhundert Höhepunkt un Wende (1 Hiäilfte 11 ]B:) Antıdialektiker (2
Hälfte 11 J5.) Bischof (IftO un der I ekannt gewordene Arıstoteles
(12 ]h.)

Dıie TIradıtionen des Hochstifts Freising. Hrsg. Theodor Bıtterauf. München 19205.
SI

Bischoff (wıe Anm -Teıl 1980) 205
Miıttelalterliche Bıbliothekskataloge Deutschlands un der Schweiz. 4, München

1979; Nr. F3
Gunter (STAUCHE Bıstum Freıising. In Bıbliothekskataloge (wıe Anm 617-664

261
Sıgrid RAMER: Handschriftenerbe des deutschen Miıttelalters. München 1989

9 Franz RUNHÖLZL Die Freisinger Dombibliothek 1m Miıttelalter. 1961 (ungedruckt)

78
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/7wel Spiıtzenwerke der Sammlung mussen ZENANNT werden. Das eıne IST

die althochdeutsche Evangelıienharmonie des Otftrid VO Weißenburg‘‘, der
als GESEGT m1t Endreimen dichtete. Nur Trel Handschriften davon sınd Sanz
erhalten, davon die, die Bischof Waldo zwıischen 902 un: 905 durch den
Priester Sıgıhard abschreiben 1e8 Nıcolaus (usanus hatte schon davon
gehört, aber N 1530 hıelt S1Ce der elsässısche Humanıst Beatus Rhenanus bel
eiınem Besuch 1n Freising in Händen un machte S1Ce bekannt, A4SS sS1e fort-

1ın alten Beschreibungen Freıisiıngs als Besonderheit erwähnt wırd
Anmerken darf FHad  aD} auch, A4SS weıtere althochdeutsche Texte 1881 Gedichte
in Freisiıng entstanden.

Das 7zweıte erwähnende Werk 1St elne Bischof Abraham (957—
994) entstandene Handschrift für den seelsorglichen Gebrauch, die dıe altes-
LE erhaltenen Texte 1in slawıscher Sprache, Bufßsermahnungen und Bufs-
gebete, enthält!t. Abraham hatte 1n Slowenıien die Herrschaft Skofja Loka
(Bıschoflack) erhalten un: solche lexte OFT gebraucht. Für Slowenıen sınd
sS1e eıne Art VO Natıionalheıligtum. Mırt dem Ausbau der Dombibliothek
wurde dıe Ausbildung der Kleriker auft breitere Basıs gestellt. Als einzZ1IgZE
Schriftkundige dienten ST nıcht 19REAS der Seelsorze, sondern auch den welt-
lıchen Fürsten als Notare, Rechtsberater, Diplomaten un Kalenderkundige.
uch der Landgeistliche hatte 1m Jahrhundert eiıne Bibliothek VO ordent-
lıchen yottesdienstlichen Büchern WIE mehrere gelegentlich aufgenommene
Kıircheninventare zeıgen. Der Chorbischof Herolt VO Thankırchen hatte
855 nıcht wenıger als 3() Bücher Z HE Verfügung‘.

Als mI1t Bischof (Jtto 3S ] 158) Freising e1ne Gestalt VO europäischem
KRang erhielt, MUSSTIEe sıch das orofße Wıssen auch 1ın seıner Bibliothek wıder-
spiegeln. Eıne Unzahl VO datür benutzten Büchern 1STt nachgewiesen‘?, aber
diese lıeben 1n Freisiıng nıcht erhalten, ebenso wenıg W1e€e dıie Orıginalhand-
schrıtten (Jttos der Z7wWel Arıstotelescodices, die vielleicht VO ıhm —_

tcnHs aber 1mM frühen 13 Jahrhundert ausgeliehen wurden!?. Neben dem
Domkapıtel hatten auch dıie Bischöte notwendige Bücher So verzeichnet
INan 1316 die undert Bücher des Bischofs Konrad Sendlinger, dıe 1mM

10 Otftrid AVA @} WEIRENBURG Das Evangelienbuch 1n der Überlieferung der Freisinger
Handschrift. Edition un: Untersuchungen VO Karın Pıyvernetz. Göppingen 2000

Lıteratur,BrizZinskı Spomenıik:ı (Faksıimıile). Ljubljana 19972 Freisınger Denkmiäler
Geschichte, Sprache, Stilart, Text, Bıbliographie. üunchen 1998

13

T Bıbiothekskataloge (wıe Anm 640647
Ottonıs ep1scop1 Frisıngensı1s Chronica. Recognoviıt Adoltus Hotfmeister. Hannover 1917

XCA=XEVIIN Bischof (Jtto V Freising, Chronik. Frse. Walter ammers. Darmstadt
1960, IN NX  RE
14 Bıbliothekskataloge (wıe Anm Nr.
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1I1urm des Schlosses verwahrt 9 und Bischof Johann Grünwalder
hinterliefiß 1453 eınen och orößeren Bücherschatz‘'5

Als 1m 1:3 Jahrhundert dıe ersten Uniıiversıitäten entstanden, erwarb INan

die höhere Bıldung OT Die Folge WAal, A4SSs die Domschule eiıner
Lateinschule herabsank und nıcht mehr auf dıe Dombibliothek angewlesen
W AaTl. Diese aber wuchs 1U VOL allem durch Schenkungen und Nachlässe
gelehrter Domherrn, die ıhre 1n Padua, Bologna der Wıen erworbenen
Bücher einbrachten. Besonders HCI 1ST der Chorherr Johannes Heller
VO St Andreas +1478), se1ın schöner Grabstein steht 1m Ostflügel des
Kreuzgangs’®.

Der Standort der Kapıtelsbibliothek VO 1445 1St unls unbekannt. In die-
Se1: Zeıt I11LUS>S, den Kreuzgang anschließend un: ıh übergreıtend, das
Kapıtelhaus entstanden se1ın, das 1m Obergeschoss einen Bibliothekssaal eNTt-

hıelt, der 1n der Neugestaltung NC} 1732 och heute seınem 7weck dient und
die Keimzelle der heutigen Dombibliothek ISt:

Dort lagen dıe Codices angekettet aut Pulten VOILI denen Bänke standen.
1457 und 1466 wurden erst 148, annn nochmals 106 Ketten In dıe ıbereıi“
VO Schlosser gelietert INa  a} annn das rasche Wachstum ablesen und 1484
brauchte TIHAa  =) für einen Buchnachlass wieder 21 Ketten"!. ber se1iIt der
Erfindung des Buchdrucks 1455 wuchs die Menge der Bücher derart A 4SSs
das alte Instrument der Kette nıcht mehr valt. /7u den Handschriften orıtten
Jetzt dıe Humanısten, die sıch besonders für Quellen der Geschichte un
antıke Texte interessıerten, SE ausliehen und nıcht zurückgaben. Beatus
Rhenanus wurde schon erwähnt, konnte den Otfrid nıcht mıtnehmen,
1aber Johannes Aventinus bediente siıch, auch Nıcolaus VO (ues und
Wolfgang Lazıus erwarben, autf welche Weıse auch immer, Handschriften
AaUS Freising. Codices VO Hygınus un: Plautus singen verloren. DDas
Wachstum des und 18 Jahrhunderts geschah VOL allem durch den Erwerb
VO Folianten, be] denen ach der Sıtte der Zeıt dıe Wiıchtigkeit des Inhalts
durch die Gewichtigkeıit des Buches unterstrichen wurde. In Freisiıng 1e10
INa  = S1C 1n weıilßes Schweinsleder bınden. Man brauchte 1U auch, 1n der
Menge das gesuchte Buch tinden, eınen Katalog und eıne Aufstellungs-
sıgnatur. 168 / 1e der dafür zuständıge Domdekan, der spatere Bischof
Johann Franz Eckher durch die Franzıskaner Anaklet Reiffenstuel und

E ebenda Nr. 9
16 Joseph CHLECH' Monumentale Inschriften 1mM Freisinger Dom In Samme)lblatt des
Hıst ere1ıns Freising 1906
‚WE Aloıs MITTERWIESER: Der Dom P Freising und se1n Zubehör Ausgang des
Miıttelalters. In IB Samme)lblatt des Hıst ere1ıns Freising 19185 O] Bibliotheks-
kataloge (wıe Anm Nr. SE Die Freisınger Dom-Custos-Rechnungen V bear-
beitet VO Aloıs Hef{fß üunchen 19958 (Studıien ZUT altbayerıschen Kırchengeschichte, Bd 10)
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Franz uttner eınen Katalog erstellen. Die damals angebrachten
Signaturschilder sınd heute och aut den Einbänden des Altbestands. Die

als Exlibris die Madonna, dasdomkapitlischen Bände tıragen
Kapıtelswappen, die der Hotbibliothek eın VO Bıschof Eckher 1696 estell-
teSs Wappenexlıibrıs.

1/3) W ar wıeder Platznot eingetreten un: das ATIILC Fürstbistum eNt-
schloss sıch eıner Vergröfßerung un: Verschönerung des alten Saales,

VOTI allem durch Aufstockung m1t eınem Galeriegeschoss. Die
Bauherren der Fürstbischof Johann Theodor mı1t dem
Domkapıtel un: s1e beschlossen, dafß Hof- un Kapıtelsbibliothek vereınt

elıner „publiquen“ Bıbliothek werden sollten die öffentliche
Bibliothek 1mM katholischen Bayern un auch der einz1ıge testliche Bıblio-
thekssaal elınes Bıstums Im SaNzZCH Heıiligen Römischen Reich Der
Freisinger Hotbaumeister Johann Lorenz Hırschstötter schuft ıh ach
Beratung der Pläne durch Francois de Cuvillies, den der Bischof favorisier-
LE, für knapp 5000

Wenn auch ein Dienstzımmer geschaffen wurde, fehlte doch ein stan-
diger ‚DESE sachkundıiıger Bıbliothekar, da die Aufsıicht eın Geistlicher des
[Domes nebenamtlıch tührte. Über die Benutzungsmöglichkeıiten tehlen dıe
Nachrichten, einıge Klagen VO Durchreisenden, die vergeblich die
Bibliothek besichtigen wollten, sınd überlhietert.

Am November 1802 übernahm der Kurfürst VO Bayern das
Fürstbistum Freising mı1t allen Pertinenzen und löste das Domkapıtel aut
Damıt WAar auch die vereınte Hof- un! Kapıtelsbibliothek staatlıch-baye-
risch geworden. och 1m November kam Johann Chrıistoph VO Aretin, der
ührende Kopf der Hotbibliothek, un: 1ef6 alle Handschriftften IL alle Wwert-
vollen Drucke, die fand, einpacken und ach München abführen. Es W arlr

die Bıblıothek, die als Folge des Reichsdeputationshauptschlusses VO

Aretin übernommen wurde un seıne unsche och unverbraucht
und weıtgespannt. Stehen blieb, W 4S ıh nıcht interessıierte, ZEWISSE
Standardwerke, die Ja 1ın München 7zumındest se1lt der UÜbernahme der
Jesuitenbibliothek 1773 schon vorhanden9 andererseıts Predigtwerke,
Kırchenrecht, Seelsorge, Frömmigkeıt, SsOwelt s1e nıcht buchgeschichtliches
Interesse boten.

Am Junı 1803 kam Aretin nochmals ach Freising. Es W ar eıne seıner
„literarıschen Geschäftsreisen“, W1e se1ıne Beutezuge geringschätzıg
bezeichnete!®. Er hıelt och eine Nachlese, doch anscheinend WAar ıhm nıchts

1X Johann Christoph VO  e RETIN Briefe über meıne lıterarısche Geschäftsreise 1n die baje-

November 1802 1st keın Bericht ekannt.
riıschen Abteyen, München 1927 100 f3 198—200 ber den Auftenthalt Aretins 1mM

8 1
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Wertvolles e1m eFfSteN Besuch CENISANSCN. Die Bibliothek blieb V€fSp€fl't.
Man brachte, als 1810 das Bibliotheksgebäude VO Weihenstephan abge-
rochen wurde, dıie OfIt och verbliebenen Bände in den Saal, auch geringe-

Bestände AUS Neustift un ein1gES VO den Karmeliten 1n Straubing kamen
azZıul Im Frühjahr 1504 besuchte der ehemalige Freisiınger Domkapıtular
Caspar Graf Sternberg nochmals Freising un peoistierte traurıg dıe
Abführung der Bıbliothek, deren Hauptschätze nennt‘”.

Im August 1518 kam der anglikanısche Priester und renommıerte
Buchkenner Thomas Frognall Dibdin ach Freisiıng und 1e{fß8 sıch den Saal
aufsperten?. Di1e Bibliothek se1 LLUT mehr der Schatten elınes Schattens, dıe
Lücken 1n den Regalen deutlich. ber findet den Bıbliothekssaal
eicht, treundlich un auch Jetzt och UG bestückt m1t theologischen
Büchern. Irotz allem WT iroh, dıe Bibliothek gesehen haben un:
WI1SSe nıcht, ob se1t seıner Abreise A4US England viele angenehme Biıblio-
thekssäle vesehen habe

Der Bericht ze1ıgt, A4SS dıe Bibliothek ZNAT stillgelegt, aber och nıcht LOT

W d[l. Ihre weıtere Geschichte oll ach eınem kurzen Ausblick auf die ande-
Fn Bibliotheken tfolgen.

Di1e bedeutenste Bibliothek W ar dıe der 1020 gegründeten Benediktiner-
1btel Weihenstephan. 290 mıiıttelalterliche Handschriftften sınd och ach-
weısbar, darunter dıe Abt Altun (1182-1197) mi1t wertvollem
Bilderschmuck versehenen Codices des Vergil, des Horaz un des Papstes
Grezor.. 1505 wırd eiınem Bibliotheksbau Geld gespendet. Jedenfalls
estand seıt dem Jahrhundert eın separater Bau, der östlich den Chor
der Kırche anschloss Har eınen durch 7wel Geschosse gehenden Saal ent-
hıelt Im 18 Jahrhundert wurde dıie Bibliothek systematısch mI1t den wiıich-
tıgsten theologischen Werken aUSSECSTALLEL, dafür wurden treilich muıiıttelalter-
lıche Handschriften verkauft. Aretin konnte 13 Junı 1803 viele wertvol-
le Handschrıiften, insgesamt 152 AzZu 436 Inkunabeln und 350 andere
Bücher aussuchen?. Dı1e Bücher 1646 miı1ıt einem schönen
Wappenexlibris, spater durch eEIN Supralibros gekennzeıichnet worden. Eın
prächtiges, ohl VO Cosmas Damıan Asam entwortfenes Fxlibris wurde

19 Caspar raf VO STERNBERG Reıise nach TyrolSigmund Benker  Wertvolles beim ersten Besuch entgangen. Die Bibliothek blieb versperrt.  Man brachte, als um 1810 das Bibliotheksgebäude von Weihenstephan abge-  brochen wurde, die dort noch verbliebenen Bände ın den Saal, auch geringe-  re Bestände aus Neustift und einiges von den Karmeliten in Straubing kamen  dazu. Im Frühjahr 1804 besuchte der ehemalige Freisinger Domkapitular  Caspar Graf Sternberg nochmals Freising und registrierte traurig die  Abführung der Bibliothek, deren Hauptschätze er nennt".  Im August 1818 kam der anglikanische Priester und renommierte  Buchkenner Thomas Frognall Dibdin nach Freising und ließ sich den Saal  aufsperren”. Die Bibliothek sei nur mehr der Schatten eines Schattens, die  Lücken in den Regalen waren deutlich. Aber er findet den Bibliothekssaal  leicht, freundlich und auch jetzt noch gut bestückt mit theologischen  Büchern. Trotz allem war er froh, die Bibliothek gesehen zu haben und er  wisse nicht, ob er seit seiner Abreise aus England viele so angenehme Biblio-  thekssäle gesehen habe.  Der Bericht zeigt, dass die Bibliothek zwar stillgelegt, aber noch nicht tot  war. Ihre weitere Geschichte soll nach einem kurzen Ausblick auf die ande-  ren Bibliotheken folgen.  Die bedeutenste Bibliothek war die der 1020 gegründeten Benediktiner-  abtei Weihenstephan. 290 mittelalterliche Handschriften sind noch nach-  weisbar, darunter die unter Abt Altun (1182-1197) mit wertvollem  Bilderschmuck versehenen Codices des Vergil, des Horaz und des Papstes  Gregor*. 1505 wird zu einem Bibliotheksbau Geld gespendet. Jedenfalls  bestand seit dem 17. Jahrhundert ein separater Bau, der östlich an den Chor  der Kirche anschloss und einen durch zwei Geschosse gehenden Saal ent-  hielt. Im 18. Jahrhundert wurde die Bibliothek systematisch mit den wich-  tigsten theologischen Werken ausgestattet, dafür wurden freilich mittelalter-  liche Handschriften verkauft. Aretin konnte am 13. Juni 1803 viele wertvol-  le Handschriften, insgesamt 132, dazu 436 Inkunabeln und 350 andere  Bücher aussuchen”.  Die Bücher waren 1646 mit einem schönen  Wappenexlibris, später durch ein Supralibros gekennzeichnet worden. Ein  prächtiges, wohl von Cosmas Damian Asam entworfenes Exlibris wurde  ELSLAS  ” Caspar Graf von STERNBERG: Reise nach Tyrol ... im Frühjahr 1804. Regensburg 1806,  2 Thomas Frognall DieDIN: A Bibliographical, Antiquarian and Picturesque Tour in France  and Germany... Vol. II Lendon 1821,5. 327 £.  21  Bibliothekskataloge (wie Anm. 6) S. 645-650. Bischoff (wie Anm. 2) I 151-153, II 225.  Krämer (wie Anm. 6) II 802. Jakob BRUMMER: Drei Weihestephaner Handschriften. In: 10.  Sammelblatt des Historischen Vereins Freising (1916) S. 1-21.  22  Aretin (wie 18) S. 104-106.  821M Frühjahr 1804 Regensburg 1806,
20 Thomas Frognall IBDIN Bıbliographical, Antıquarıan and Pıcturesque Oour ın France
and Germany... Vol {[11 London 1821, BA
S Bıbliothekskataloge (wıe Anm 645—650 Bischoff (wıe Anm 151155 I1 275
Krämer (wıe Anm 6) 11 04 Jakob BRUMMER:! Dreı Weıhestephaner Handschritten. In
Samme]lblatt des Hıstorischen ereıns Freising (1916) 120
22 Aretıin (wıe 18) O42106
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Fehlern des Kupferstechers aum verwendet?. Am selben Tag 1m Junı

1803 oing Aretin HT: Prämonstratenserabte]l Neustiltt, deren alte Bıbliıothek
1634 verbrannt W dAl. Aus diesem Grund baute INan och 1m Jahrhundert
eın isoliert 1MmM Klostergarten stehendes Gebäude, das 1mM Oberstock dıe
Bibliothek enthielt un mı1t eıner prachtvollen Kassettendecke ausgestattet,
heute och steht. Dıi1e Regale des Jahrhunderts stehen heute 1 Diözesan-
MUSCUIIN Aretin fand iımmerhın el Stücke, dıe der Nennung für MWIGIE

fand, darunter das Notizbuch des Johannes Aventinus?*. Die beiden
Kollegiatstitte St Andreas und St Veıt hatten keıne Bıbliotheken, doch 1n
der Sakriste1 NC} St Andreas Z7wel Perikopenbücher mI1t kostbaren
Einbänden, die der Gründer, Bischof Ellenhard (1052-1078), dem Stift ber-
geben hatte.

FEıne ZzuLe Bıbliothek hatte auch das seIt 1610 bestehende Franzıskaner-
kloster, in dem auch eın Studienbetrieb estand. An mıttelalterlichen Hand-
schrıiften W ar natürlıch 1IUT: wen1g2 tiınden, ohl aber en Blockbuch des
15 Jahrhunderts ber das Hohelied VO exzellenter Qualitat. Aretin ahm
595 Bände für die Hoftbibliothek, darunter Inkunabeln. Alles andere, CS

126 Zentner un 7C Pfund, wurde dem Pappenfabrikanten Kaut für
84 20 kr verkauft?. Insgesamt CS Tonnen Bücher, die Kaut A4US

den Klöstern Bayerns VDE Pappenfabrik abführte.
[ )ass auch ın der tüurstbischöflichen Hochschule eıne Protessoren-

bıbliothek bestand, wı1ssen WIr LLUTr AaUS einem Exhibris.
Diese Bıbliotheken ıhrem definıtiven Ende gelangt, nıcht aber

der verbliebene Rest der Dombiblioethek. Es W ar lange unklar, welche Rolle
Freising be] einer Neuordnung der bayerischen Kırche zukommen werde.
SO blieb die Bibliothek eintach stehen un: blieb geschlossen.

ber das 18241 LE  = gegründete Erzbistum München und Freisiıng brauch-
ein Priesterseminar und dieses eine Bıbliothek?® Es wurde MIIt dem Staat

23 Bayern ohne Klöster? München 2003 23
Aretın (wıe Anm 18) 106 Kräiämer (wıe Anm I1 600

25 Paul RUR Säkularisation und Bayerische Staatsbibliothek. München 1962 185
191 Kräiämer 262
26 Geschichte un Bestände der Dombibliothek werden miıt weıteren Literaturangaben dar-
gestellt 1n tolgenden Handbüchern: Handbuch der bayerıschen Bıbliotheken. Aus
München 1963 Ladıislaus UZÄS, Fridolin RESSLER: Bıbliographie 7A0 06 Geschichte der
Bibliotheken in Bayern. München 1985 700 Handbuch der katholisch-theologischen
Bıbliotheken. Ausg München 1991 HA Handbuch der hıstoriıschen Buchbestände ın
Deutschland. IL, Hıldesheim OO AA AC) (Sıgmund Benker). [)as Wachstum der
Dombibliothek lässt sıch 1mM Jahrbuch der deutschen Bibliotheken verto] C ın dem die
Bibliothek selit 1, L913, erscheınt. 1994 wurde ıhr auch dıe Bıbhothek Hıstorischen
ereıns Freising, die besonders reg10nNa eschichtlichen Zeitschritten stark 1St, anvertraut
(ein „Verzeıichnis der Bücher un Karten“ 5  d;leser Bibliothek erstellte Heıinrich Zellner 191
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vereinbart, 4SS das Semiinar ın der früher bischöflichen, jetzt königlichen
Residenz 1in Freising erstehen solle un ıhm dıie Reste der Dombibliothek
überlassen werden sollte ber der Staat konnte nıcht zugeben, 24SS viel-
leicht Bücher 1ın kirchlichen, künftig doch zuL verwalteten Besıtz käiämen, die
in der Hoft- un Nationalbibliothek nıcht vorhanden So 1efß INa

och mal alle Bestände überprüfen und torderte Maı 1825 AaSss B
teilweıse mehrbändige Werke, 462 Dissertatiıonen und die restlichen 11%
Handschriften 1ın dıie Hotbibliothek 1abzuliefern seı]en ein schmähliches
Zeugni1s des formaljuristischen Anspruchs gemischt mIı1t Mısstrauen und
Vorurteilen die Kırche.

Diıe Bibliothek ahm der Führung durch das Semiıinar sehr schnell
eınen Aufschwung. Schon 1827 schenkte der pension1erte Abt VO

Weltenburg, Benedikt Werner, se1ne kostbare Büchersammlung VO e wa

3000 Bänden dem Seminar, dıie mi1t eiıgenem Katalog aufgestellt wurde. Viele
andere Geistliche tolgten diesem Beispiel un!: eın vielbändiger Katalog
erschloss die Bestände.

1857 kam die 1829 1n München gegründete „Dioecesanbıibliothek‘ mıt
eIiwa Bänden hınzu?. S1e oing auf den Münchner Stiftspropst Michael
Hauber zurück, der ach der Sikularısation gezielt wertvolle Inkunabeln
un:! Frühdrucke, besonders solche mI1t Holzschnitten, AUS den Dubletten
der Hoftbibliothek erworben hatte. S1e sınd bıs heute wertvollster Bestand
der Bibliothek.

Se1lit dem spateren Jahrhundert Lrat 1m Semi1inar eıne dem aktuellen
Studienbetrieb dienende Manualbibliothek der alten Bibliothek ZULE: Seıite.
Beide Bibliotheken lıeben der einheıtlichen Verwaltung des Regens
un! seıiner geistlichen und studentischen Miıtarbeiter. Eıner VO ıhnen W alr

Joseph Ratzınger Sa Nur während des Weltkrieges, als keıine
Studenten da9W ar ein Betrieb, aber 1946 entschloss INan sıch,
der abgebrochenen Iradıtion die unübersichtliche Katalogsituation durch
eıne Neukatalogisierung ach der Muüunchner Katalogisierungsordnung
durchzutführen. Nach dem Umzug des Seminars ach München 1968 wurde
auch der orößte Te1l der Manualbıibliothek mMI1t der Dombibliothek vereınt
un WAaTt 1U  e auch Anlass die Liıteraturversorgung der Freisinger Regıon
durch Fortführung VO Anschaffungen übernehmen. Daneben kamen
eıne Reihe historischer Biıbliotheken das ach der Bibliothek:
VO Pfarrhof Fridolfing un! VO Vogtareuth, VO Priesterhaus Dorfen, VO

den Landkapiıteln Rottenbuch, Miesbach, Egenhofen un: Landshut und
andere. S1e wurden alle verzeichnet und sınd geschlossen aufgestellt.
27 Theodor WIEDEMANN Beıträge eıner Geschichte der Bıbliotheken ın Bayern. In:
derapeum 351 305—320, 3872
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Mıt dem Jahr 2060067 begann die VO langer Hand geplante Umstellung der

Katalogisierung auf das System RAK, verbunden mıi1t dem Anschluss den
Bibliotheksverbund Bayern. Die Dıigitalisierung des bıisher geführten Deitel:
katalogs 1St bereıts 1n Auftrag gegeben.

Neben dem Semi1inar und für dessen Studenten bestimmt estand seIlt 18534
eiın staatliıches Lyceum, selt 1923 Philosophisch-theologische Hochschule.
S1e konnte NNr die Bıbliothek des 18726 gegründeten Landshuter Lyceums,
das 1aber keıne Theologie enthielt, übernehmen, MUSSTeEe 1aber erst ENISPFE-
chend dem Studienplan, der nıcht 1LL1U!T Philosophie, Theologie, Geschichte,
sondern auch Naturwissenschaften umfasste, ausgebaut werden??. So eENLT-
stand eıne hervorragende wıssenschafttliche Bıbliothek, die W1e€e die
Dombibliothek öffentlich zugänglıch W aäl, aber 1968, als die Hochschule
geschlossen wurde, aller Bemühungen nıcht für Freising erhalten ble1-
ben konnte, sondern VO Staat oroßenteils der Unııversıität Augsburg
zugewlesen wurde. Auch dieser Verlust W ar eiIn Ansto( für die
Dombibliothek ın dıe Bresche springen und die bısher ber die Hoch-
schulbibliothek Lıiteratur bereitzustellen.

Di1e Dombibliothek 1Sst Ja se1t langem Diö6zesanbıibliothek des Erzbistums
und hat dıie Aufgabe, das 1m Diözesanbereich angewachsene Schriftgut
ammeln und erschliefßen, für die Dauer aufzubewahren un aufend 1m
Hınblick auf die 1n ıhr geborgene Tradıtion tortzuführen. S1e umftasst (Ende

297 981 Bände (dazu eLtwa 17100 01010 Bände, die och bearbeiten
sınd), 725 Inkunabeln, ber 3000 Musıkhandschritten und mehrere undert
Handschriften, VO denen 345 beschrieben sınd, Sammlungen Graphık
und Exlibris HH Se1lt der Neuerschliefßung werden jeden Sommer
Ausstellungen m1t test umrıssenen Themen veranstaltet, 75 Kataloge Z
siınd veröftentlicht worden.

Auf Weıhenstephan, dem zweıten Berg Freisıngs W ar 1803 ach der
Aufhebung des Klosters elıne Forstschule gegründet worden, die 1aber 1LLUT
kurzen Bestand hatte. 18552 entstand dıie Zentrallandwirtschaftsschule, > AU
eıne brautechnische Abteilung, dıe sıch ber mehrere Stuten entwickelte und
selmt 1930 Teil der heutigen Technischen Uniiversıität München 1St un: auch
die Forstwissenschaft der Ludwig Maxımıilıan Universıtät einbezieht. In
Jüngster Zeıt Wurd€ STE orofßzügig ausgebaut un: erhielt schlieflich 2003
eine modere Zentralbıibliothek, die . Teilbibliothek Weihenstephan“ der

28 Anton AYER: Die Errichtung des Lyzeums in Freising 1mM Jahr 1834 München und
Freıising 1934 Günther Franz EHRMANN: Die Verlegung des Landshuter Lyzeums nach
Freisıng 1834, In amme)lblatt des Hıst. ereıns Freising 1999) DA Anton
SCHNEIDER: Die ehemalıge Philosophisch- Theologische Hochschulbibliothek Freising. In
Bibliotheksforum Bayern 11 20392197 Die Bibliothek umtasste zuletzt LWa
Bände, 2C Handschriften und Inkunabeln.
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Technischen Universıität, die die 1ın den verschıedenen Instituten 1m Lauf der
Jahre angesammelten Bestände enthält. S1e umtasst 2700 Nutzfläche und

Stellplatz auf denen 2 01010 Bände stehen.
In den Kreıs der 1n Weihenstephan angesiedelten zahlreichen Institute der

angewandten Naturwissenschaften gehört auch eiıne Fachhochschule mı1ıt
4.() 208 Bänden ın der Zentralbibliothek. Ihr unterstehen auch eine Abteilung
1n TIriesdorf un: CIM Fachbereich Forstwirtschafrt.

Die Freisınger Stadtbıibliothek, eine öffentliche Büchereı, erhielt GEST 1n
diesem Jahr eın 9 zweckmäafsıg eingerichtetes Gebäude, das den reich
sortierten Buchbestand den zahlreichen Benutzern präsentiert.

Von den Pfarrbüchereıien, die 1m Viertel des 7ZO Jahrhunderts gegrun-
det, aber annn VO NS-Regime verboten wurden, entstanden ach 1945 die
meılsten wıeder und ertüllten die lange ungestillte Sehnsucht ach geistiger
Nahrung. Freilich konnten S1@e L1U nıcht mehr m1t dem reicheren Medien-
angebot konkurrieren und stellten se1t eLtw2a 16 Jahren den Betrieb e1in Nur
die der Pftarrei St Lantbert in Lerchenfeld eıistet och ıhren Dienst der
Gemeinde.

Nur für den ınternen Bereich sınd die Biıbliotheken der TEl Freisınger
Gymnasıen un: d€l‘ verschiedenen Einrichtungen 1m Umfteld der Weihen-
stephaner Unıiversıität, W1e€e der Landesanstalt für Forstwirtschaft mi1t wert-
vollem alten Bestand.

Wenn ILal dıe Geschichte des Freisinger Bibliothekswesens überblickt,
ann INall teststellen, Aass Freıisıng ab der Mıtte des bıs Z Ende des 12
Jahrhunderts be1 der Liıteraturversorgung auft der Höhe der Zeıt stand, 1m
spateren Mittelalter un: 1n der Zeıt des Humanısmus ISt diese Höhe deutlich
abgeflacht, weıl Freising LLUTr mehr Rezıpıent auswärtıger Bıldungsanstalten
W ATl. Mırt der katholischen Restauratıon verbesserte sıch die Lage, die
Lıteratur der Zeıt wırd gewıissenhaft angeschafft un: durch die Bıldungs-
anstalten der bischöflichen Hochschule, Benediktinerprofessoren wirk-
LCH; SOWI1e dıe der Franzıskaner, die auch auswärtıge Studierende zuließen,
W ar eın Bedart da,; den dıe Dombibliothek decken konnte. Daneben hatte
auch Weıhenstephan eine ansehnliche Bıbliothek, dıe aut der Höhe der Zeıt
stand.

Dann, VO 1803 bıs 1826, 1ST CS MIt der Lıteraturversorgung nde Nur
der Antıquar Mozler”, der iın der SaNZCH Welt der Büchersammler ekannt

29 Anton MAYR: Der Freisinger Antıquar Joseph Motzler und seıne Beziehungen den
Heıdelberger Romantikern. In Frigisınga Armın SCHLECHTER: Der
Briefwechsel zwıschen Clemens Brentano un dem Freisinger Antıquar Joseph Matthias
Mozler. In Bıbliothek un: Wıssenschaft 373 2000) 1LO3E18R Eın Brief VO Placıdus
Heinrich OSB Motzler 1St abgedruckt ın Studien und Mıtteilungen FABDE Geschichte des
Benediktinerordens 1929) 317 uch Dibdin hat Mozlers Laden ın Freising aufgesucht.



Bıbliotheken In Freısing einst UN jetzt

Wal, VerwWeTLeELC; W as 1n der Sikularısation seıinen Herrn verloren hatte. Ab
1826 und 1854, als dıe beıden Bıbliotheken des Dombergs langsam einem

Stand gediehen, iST die Liıteraturversorgung wıeder zut Und oll S1C
auch leiıben Un ımmer besser werden.


